


Du stehst da im Wege, wirst zum unnützen Esser. Darum
raus aus der Fabrik und über die Räumungsklage aus der Woh­
nung. Wenn du keine Miete mehr zahlen kannst. dann wartet
das Armenhaus. Das Obdachlosenasyl ist bald überfüllt. Beeile
dich. wenn du noch einen Platz haben willst. Denn dahin schie­
ben sie dich ab. Ab zu der Million, die amtlich schon obdachlos
ist. Die auf Bahnhöfen, auf Baustellen, in Gartenlauben, in U­
Bahnschächten und Streugutkästen oder sonstwo schläft und
lebt. 10 Millionen Arme gibt es laut Arbeiterwohlfahrt in diesem
Land. Zwischen 5 und 6 Millionen haben Anspruch auf Sozial­
hilfe, die immer noch ein gutes Stück unter 400 Mark im Monat
liegt. Ca. 3 Millionen mußten 1987 davon leben. Die anderen
schämten sich, das, was Ihnen zusteht, zu beantragen. Weni­
ger als 500 Mark beträgt monatlich die Rente von Alten, Armen
und Kranken. Von Rentnern, die nur eine Mahlzeit am Tag zu
sich nehmen können. Nicht, weil sie nicht mehr wollten. Nein,
weil sie es nicht bezahlen können. Die darum im Winter in der
kalten Bude sitzen und kein Licht und kein Gas anzünden. Die
von Wasser und Brot, halbschlechtem Fleisch und auch von
Katzenfutter leben (Spiegel 14/85), weil sie nicht elendig ver­
hungern wollen.

Ja, Kumpel, das ist dein Land. Das Land, das du immer noch
so schön findest. Das Ist dein System, das dir nicht genug zum
Leben und noch weniger zum Sterben läßt. Das System, das du
nicht verändern wirst und nicht abschaffen willst. In dem die Fa­
brik- und Bankbesitzer das Sagen haben. Die Macht über die
Fabriken und den Staat. Über dich und deine Familie. Das
Land, In dem reiche Nichtstuer und Taugenichtse deine Rente,
dein Krankengeld und deinen Lohn mit ihren Edeldirnen auf den
Bahamas, in der Karlblk oder sonstwo auf den schönsten Fleck­
chen dieser Erde verhuren, verfressen und verprassen. Das
Land, In dem es gerecht ist, daß die einen die Fabriken besitzen
und dir deswegen die Arbeit genommen wird. In dem es gerecht
ist, daß dein Lohn immer weniger wird, real auf dem Stand von
vor 10 Jahren Ist und die Gewinne ins Unermeßliche, In die Mil­
liarden gehen. Ein Land, in dem z.B. die Firma Siemens 23 und
Daimler Benz knapp 10 Milliarden in 1987 an "flüssigen Mitteln"
zur Verfügung hatten. Flüssig in der Kasse, bar auf der Hand,
wie du deine abgezählten paar Kröten im Portemonnaie.

Das ganze Arbeitstosen- und Kurzarbeitergeid hätte Sie­
mens 1985 bar bezahlen können und noch 5 Milliarden übrig
behalten.

Von rund 3,3 Milliarden 1970 auf 23 Milliarden 1987 sind die
Ausgaben für die Sozialhilfe gestiegen. In der gleichen Zeit stie­
gen die Barreserven der Firma Siemens von 788 Millionen auf
bis heute ca. 26 Milliarden Mark. Die Anzahl der Sozialhilfeem­
pfänger nahm im gleichen Zeitraum um fast 100 Prozent zu.
Über 1,2 Millionen Familien mußten sich 1985 mindestens für
einen Monat von Sozialhilfe ernähren. In 25 Prozent aller Fälte
ist die Ursache der Verlust des Arbeitsplatzes, die Erwerbslo­
sigkeit. Verursacht von den Fabrikbesitzern. Dem Privatbesitz
an den Produktionsmitteln der Siemens, Krupps, Thyssens,
Flicks, Quandts und der Deutschen Bank, die in den Mlltiarden
schwimmen, die der Gesellschaft genommen werden. 23 Mil­
liarden in bar. Siemens hälte 1987 davon die gesamten Ausga­
ben für die Sozialhilfe bezahlen können. Sie wurden mit 1,6 Mil­
liarden ZInsgewinn versilbert. Durch Anlage auf dem Bankkon­
to und Schacher und Wucher an der Börse. Dem Schacher und
Wucher mit deiner Erwerbslosigkeit und deiner Unterdrückung.
Das Geschäft mit der Armut, deiner Not und deinem Elend.

Das ist sie, Kollege, deine Gesellschaft. Die nur funktioniert
nach den Gesetzes des Kapitals. Durch die Ausbeutung der Ar­
beiter. Die Siemens In 1987 "nur" 1,3 Milliarden reicher und die
Armen ärmer machte.

Immer weniger kommen die Milliarden aus der Produktion,
aus deiner Ausbeutung in der Fabrik. Staatliche Umverteilung
von unten nach oben heißt das Rezept der Regierung und die
Forderung des Kapitals. Der Staatshaushalt, der ausschließlich
durch deine Arbeit, die Arbeit der Arbeiterklasse finanziert wird,
wird aufgeteilt.

Von den Lohnerhöhungen aus den Jahren 1982 - 1987, die
aufgrund der gewerkschaftlichen Tarifpolitik mehr als nur be­
scheiden ausfielen, wurden durch staatliche Steuern und
Zwangsabgaben fast die Hälfte, nämlich 49,1 % wieder abkas­
siert. Was dir und deiner Klasse blieb sind 13,2 Milliarden,
gleich 2,5% Einkommenssteigerung nach Abzug der Steuern,
Abgaben und Inflation. Von den Gewinnen der Fabrikherren
wurden mit 5,6% noch nicht einmal der achtzehnte Teil an
Steuern abgefordert. Ihnen blieben im gleichen Zeitraum 119,1
Milliarden.

Den Staat auf den Kern seiner Aufgaben zurückführen, nennt
Kanzler Kohl das. Er denkt wohl, er wäre nach seinem Großva­
ter Adenauer der erste Bundeskanzler, der sich für die Kapitali­
sten lohnt. Kollege, hast du vielleicht vor Antritt der Kohl-Regie­
rung die Macht im Staate gehabt? Nein, dieser Staat ist seit sei­
ner Gründung der Staat der Bank- und Fabrikbesitzer. Das ist
kein Verdienst von Kohl. Und wenn du bisher von ihrem Staats­
haushalt, den du gefüllt hast, ein klein wenig abbekommen
hast, dann nur aus einem Grund: weil die Besitzer der Fabriken
dich als Ausbeutungsobjekt weiter erhalten wollen. Weshalb
sollten sie das jetzt noch wollen? Kohl hat nicht den Staat auf
den Kern seiner Aufgaben zurückgeführt. Sondern die Kapitali­
sten haben die Gesellschaft auf den Kern dei n e rAufgaben
zurückgeführt. Weil du keinen Spielraum mehr hast, unter ihrer
Herrschaft zu leben.

Mit jeder Fabrik weniger wird das Heer der Erwerbslosen und
Armen größer. Die Zahl derjenigen, die keinen Mehrwert mehr
schaffen können, steigt damit ständig. Da muß deine Ausbeu­
tung auf einem anderen Weg fortgesetzt werden. Wenn du er­
werbslos bist, dann ist bei dir nicht mehr viel zu holen. Du weißt
selber gut genug, was du dann noch hast. Deine Rente, dein Ar­
beitslosen- und Krankengeld oder die Sozialhilfe. Das ist es,
was die Fabrikbesitzer von "ir verlangen und mit Hilfe des Staa­
tes, der Figuren Stoltenberg, Blüm und Kohl, die sie dafür be­
zahlen, bei dir eintreiben. Mehr und mehr kommen heute auf
diesem Weg die Milliarden, die dir abgeknöpft werden, in die
Kassen der Konzerne und Panzerschränke der Deutschen
Bank. Er ist nicht spurlos vom Erdboden verschwunden, der
Reichtum dieser Gesellschaft. Die Werte, die du durch deine
Arbeit geschaffen hast. Auch nicht deine Rente und dein Kran­
kengeld, nicht dein ROllstuhl, deine Krücke und dein Gebiß und
Hörgerät. Nein, Kollege, es ist nichts weg. Es wandert alles in
die Tresore. Dort mußt du es abholen. Dein Krankenhausbett,
deinen Sarg und deinen Grabstein. Es ist noch alles da. Nur
nicht bei dir, sondern bel den Besitzern der Fabriken und Ban­
ken.

11 Milliarden hat die Daimler Benz AG seit 1976 in Ihre Rück­
stellungen abgeschoben und dabei einen Steuergewinn von 7
Milliarden gemacht. 1985 wurde von in Wertpapieren und auf
Konten angelegten Geldern ein ZInsgewinn von 1,5 Milliarden
hereingeholt. 6,5 Milliarden Steuererlaß erhielt die Firma Sie­
mens für 11 Milliarden Rücksteltungen in den Jahren von 1982
- 1986. Milliarden an Steuergeschenken für die Reichen und
Katzenfutter für die Rentner. Prämien in MIlliardenhöhe für die
Vernichtung der Fabriken und Streichung der Bildung für deine
Kinder. Weg mit 200 Millionen Mark für das Schüler-BAFöG
und rein in die Kassen der Banken. Staatlich verordnete Dumm­
heit, 3 Millionen Analphabeten gibt es in deinem Land. Men-
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sehen, die meistens nicht mehr als ihren Namen und ihre
Adresse schreiben können. Dummheit und Unwissenheit ist
gefragt und wird staatlich gefördert. Mit Dummheit und Unwis­
senheit kann man in diesem Lande Kanzler und Minister wer­
den. Die Dummheit regiert. Dummheit und Unwissenheit ga­
rantieren die Ausbeutung und die Profite. Sie wissen und hören
nichts, fragen nicht nach den Verbrechen des Du be­
zahlst dafür, Kollege. Du bezahlst alles und alle. Du bezahlst
mit deiner Arbeitskraft und deinem Lohn. Du bezahlst den
Kanzler, die Dummheit und den den Baron Hei-
ni von Thyssen, Guntel" Sachs und ihre die Steuern für
die Reichen, den Polizisten und seinen der dich
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Wasser, Boden und deinen Körper. Beinahe alle deiner Körper­
teile sind bei akuter und dauerhafter Belastung gefährdet. Was
Asbest und Quecksilber, Blei und Cadmium noch nicht ge­
schafft haben, wird jetzt durch Lösungsmittel nachgeholt. Sie
vergiften dein Hirn, deine Nase und deinen Mund, die Luftröhre
und die Lunge, die Leber und die Nieren, zerstören dir Muskel~n
und Nerven, schädigen dein Herz, deine Haut, deine Augen,
das Knochenmark und deinen Magen, verändern deine Erban­
lagen und verkrüppeln dein Kind im Mutterleib. Du kannst dir si­
cher sein, Valentin, der Professor der Asbestindustrie, wird dir
bescheinigen, daß das alles vom Alkohol und vom Rauchen
kommt. Auch wenn du weder rauchst noch trinkst. Schließlich
wird er dafür bez.ahlt, daß die Geschäfte nicht gestört werden.

Du bist gegen die Ruinierung deiner Gesundheit" für Arbeit
und gegen Erwerbslosigkeit, gegen Armut, die Not und das
Elend und willst, daß diejenigen, die deine Gesundheit ruinie­
ren, dir die Arbeit nehmen, verantwortlich sind für deine Er­
werbslosigkeit, für den Hunger, die Armut, für die Not und das
Elend in der Welt die Fabriken behalten?

Du bist gegen die Stillegung der Fabriken~und willst, daß die­
jenigen, die sie schließen, Fabriken weiterbesitzen und führen?

Du bist gegen die Plünderung deiner Sozialkassen, dage­
gen, daß dir Rente und Krankengeld, dein Gebiß und dein Sarg
genommen werden und willst, daß diejenigen, die es dir neh­
men, unter sich aufteilen und auf ihren Konten und in ihren Tre­
soren horten, die Besitzer der Fabriken und Banken bleiben?

Du bist gegen Unterdrückung und Ausbeutung und willst, daß
die Unterdrücker und Ausbeuter, die Besitzer der Fabriken,
Konzerne und Banken das behalten, womit sie die Macht über
dich und den Staat ausüben?

Du bist gegen Faschismus und Krieg und willst, daß diejeni-

gen, die den Faschismus bezahlen und zu deiner Unterdrük­
kung brauchen, die an den Waffengeschäften und mit dem Tod
der~ Arbeiter Milliarden verdienen und dich in den Krieg gegen
die Arbeiter und Völker anderer Länder treiben, die Fabriken,
die Waffen und die Macht behalten?

Du bist gegen dich selber, wenn du für dieses System bist.

Du bist für Gerechtigkeit? Was ist Gerechtigkeit? Zum Bei­
spiel: Dir gehört ein Tisch. Den darf dir keiner wegnehmen. Du
kannst diesen Tisch benutzen oder kaputtschlagen. Das ist dei­
ne Sache. Krupp gehört ein Stahlwerk in Rheinhausen. Das
darf ihm keiner wegnehmen. Er kann dieses Stahlwerk benut­
zen oder kaputtschlagen, genauso wie du deinen Tisch. Das ist
Gerechtigkeit. Gerechtigkeit auf der Grundlage, daß du den Fa­
brikbesitzern die Fabriken nicht wegnimmst!

Was willst du wissen, Kollege? Die Alternative?

Statt Arbeit für alle brauchst du die Fabriken.

Statt Gerechtigkeit für jeden brauchst du die Macht im Staate.

Gerecht ist, daß du deine Zukunft selbst bestimmst und damit
dir und deiner Klasse gerecht wirst. Indem du die Fabriken und
die Gesellschaft von Unterdrückung und Ausbeutung, vom Pri­
vatbesitz an den Produktionsmittel befreist.

Indem du dich als Klasse organisierst. Deine Klassenorgani­
sation, die Partei der Arbeiter, die Kommunistische Partei mit
uns gemeinsam wieder aufbaust. Damit verkürzst du den Weg
in deine Zukunft.

Denn deine Zukunft ist nicht der Kapitalismus. Das ist die
klassenlose Gesellschaft. Der Kommunismus!

Du brauchst die Fabriken
Die Kapitalisten brauchst du nicht!

•

bedeninde hissediyor. Bizim kapitalistin hakkaniyetine degil,
Devlette kendi iktidanmlza, herkese i§ igin bütün fabrikalara ve
i§ginin i§sizlik derdini gözmek igin, i§ginin mülkiyetinde,
idaresinde, i§ginin diktatörlügüne ihtiyaclmlz var.
Bu sene bütün memlekette bütünle§mi§ bir mücadele
her eyalette ordaki güncel meseleye göre I MaYlsa hazlrlan­
mak gerekiyor. I§sizlik sorunu, i§ saati klsaltllmaslnln uygun bir
§ekilde uygulanllmasl, i§yerlerinin kapatllmaslna
kasalann yagmalanaslna kar§1 hepbirlikte mücadelemizi
seltelim.

Fabrikalara var.

i§siz var seneierce, ve yüzbinlercesi de i§sizlikle
tehdit ediliyor. Devletin emriyle devamh fukarahga itiliyoruz, ka­
Plt(ills~tlerln daha fazla zenginle§mesi igin.

politikasl ile sosyal kasalanmlza kar§1 olan devlet, vur­
gun ve talan ile yerel bütgelerimizi de bo§altlyor. Bu soygun ve
talanlara i§gi soruyor. böyle nasll devam edecek?

bunlan bilen sendika yönetimi, Burjuvazinin eskimi§ pa-
rolaslnl eie I maYls igin i§giye sunuyor i§-hakka-

herkese-Birlikte hareket edelim. "
bizlerden bu inanllmaz olan §eylere inanmamlZI bekliyorlar,

sanki mümkünmü§ gibi. Devlet faturayl bizlere ödetmek istiyor.
i§gi ve ailesi bu aClmaslz soygunu bütün




